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(54) GARGERAT SOWIE VERFAHREN ZU DESSEN BETRIEB

(57)  Die Erfindung betrifft einen Gargerat (1), umfas-
send einen von Wandungen (2) raumlich begrenzten 6
Garraum (3), eine Tur (4), mindestens ein Heizelement
(5) sowie eine Aufnahmeeinheit (6), wobei die Tur (4)
zwischen einer Schlielposition und einer Offenposition,
Uberfuihrbar ist, wobei der Garraum (3) mittels des Hei-
zelements (5) erwarmbar ist, wobei die Aufnahmeeinheit
(6) in Kraft Ubertragender Weise an einer Wandung (2)
des Garraums (3) angeordnet ist, wobei die Aufnahme-
einheit (6) einen langgestreckten, sich parallel zu der Sei-
tenwandung (7) erstreckenden Auflagebereich (8) auf-
weist, mittels dessen ein Garguttrdger aufnehmbar ist.
Um ein Gargerat bereitzustellen, dessen Reinigung
im Bereich der Seitenwandungen sowie der Aufnahme-
einheit gegenuber dem Stand der Technik erleichtert ist,
wird erfindungsgemaf vorgeschlagen, dass die Aufnah-
meeinheit (6) mindestens ein Tragelement (11) sowie
mindestens ein Schubelement (12) umfasst, wobei das
Tragelement (11) in Kraft Gbertragender Weise mit der
der Aufnahmeeinheit (6) zugeordneten Seitenwandung
(7) verbunden ist und das Schubelement (12) den Auf-
lagebereich (8) aufweist, wobei das Tragelement (11)
und das Schubelement (12) komplementéar ausgebildete
Formschlussbereiche (13) aufweisen, mittels derer das
Schubelement (12) unter Ausbildung eines Formschlus-
ses zerstorungsfrei I6sbar an dem Tragelement (11) la-
gerbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Anmeldung betrifft ein Garge-
rat gemal dem Oberbegriff von Anspruch 1. Ferner be-
trifft die vorliegende Anmeldung eine Aufnahmeeinheit
gemal dem Oberbegriff von Anspruch 10. SchlieRlich
betrifft die vorliegende Anmeldung ein Verfahren zum
Betrieb eines Gargerats gemal Anspruch 11.

[0002] Das Gargerat, das insbesondere von einem
Backofen, einem Dampfgarer, einer Mikrowelle oder der-
gleichen gebildet sein kann, umfasst einen von Wandun-
gen umbauten Garraum, eine Tur, mindestens ein Hei-
zelement sowie mindestens eine Aufnahmeeinheit. Un-
ter einem "Heizelement" kann hierbei jedes Element ver-
standen werden, das dazu geeignet ist, ein in dem Gar-
raum gelagertes Gargut zu erwdrmen. Neben einer fir
einen Backofen typischen Widerstandsheizung in Form
eines Heizstabes sind folglich beispielsweise ebenso ein
Mikrowellenemitter, ein Dampferzeuger oder derglei-
chen denkbar. Mittels des Heizelements ist der Garraum
auf eine Temperatur erwarmbar, sodass Gargut inner-
halb des Garraums garbar ist. Die Tur dient dazu, den
Garraum wiederholt zu 6ffnen und zu schlieen, sodass
ein Zugriff auf den Garraum ermdglicht ist. Der Zugriff ist
insbesondere dazu erforderlich, Gargut in den Garraum
einzubringen oder aus selbigem zu entnehmen. Hierzu
wird in aller Regel mindestens ein Garguttrager, typi-
scherweise in Form eines Rosts oder eines Backblechs,
verwendet, auf dem jeweiliges Gargut lagerbar ist. Der
Garguttrager ist mittels der Aufnahmeeinheit innerhalb
des Garraums lagerbar, sodass zwischen dem Gargut-
trager und einem Boden des Garraums ein Abstand vor-
liegt. Somit ist es beispielsweise oftmals vorteilhaft, ein
jeweiliges Gargut in einer mittleren Hohe innerhalb des
Garraums oberhalb des Bodens anzuordnen, um ein op-
timales Garergebnis zu erzielen. Die Aufnahmeeinheit
ist in Kraft Ubertragender Weise mit einer Wandung, ins-
besondere einer Seitenwandung, des Garraums verbun-
den und weist mindestens einen Auflagebereich auf, in
den der Garguttrager einschiebbar ist, sodass letzterer
in der beschriebenen Weise innerhalb des Garraums la-
gerbar ist. Der Auflagebereich ist parallel zu der jeweili-
gen Wandung sowie zumindest im Wesentlichen hori-
zontal orientiert, sodass der Garguttrager von der Tur
her mittels einer horizontalen Schiebebewegung auf den
Auflagebereich der Aufnahmeeinheit auflegbar, insbe-
sonderein einen als Einschubbereich ausgebildeten Auf-
lagebereich einschiebbar, ist.

[0003] Gargerate der vorstehend beschriebenen Art
im Stand der Technik bereits bekannt. Somit verfligen
die meisten der am Markt verfiigbaren Gargerate jeweils
Uber zwei an einander gegeniiberliegenden Seitenwan-
dungen des Garraums angeordnete Aufnahmeeinhei-
ten, die jeweils Uber eine Mehrzahl von Auflagebereichen
verfiigen, die in aller Regel in Form von Einschubberei-
chend ausgebildet sind. Die einzelnen Auflagebereiche
sind dabei typischerweise auf unterschiedlichen Hohen-
niveaus relativzu dem Boden des Garraums angeordnet,
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sodass ein jeweiliger Garguttrager mittels einfachen Auf-
legens auf die einander zugeordneten Auflagebereiche
der beiden Aufnahmeeinheiten auf ein beliebiges Héhen-
niveau bringbar ist. Auf diese Weise bieten die bekannten
Gargerate in vorteilhafter Weise eine gewtinschte Flexi-
bilitdt und versprechen je nach zuzubereitendem Gargut
sowie jeweils ausgewahlter Zubereitungsparameter
(z.B. Ober-/Unterhitze, Umluft, Temperatur, Garzeit etc.)
ein optimales Garergebnis.

[0004] Bei den bekannten Gargeraten hat es sich al-
lerdings als nachteilig herausgestellt, dass die Aufnah-
meeinheiten als solche und insbesondere die baulich von
den Aufnahmeeinheiten teilweise verdeckten Seiten-
wandungen des Garraums mit der Nutzung eines jewei-
ligen Gargerats einer erheblichen Verschmutzung unter-
legen sind. Die Reinigung sowohl der Aufnahmeeinhei-
ten als auch der Seitenwandungen ist jedoch typischer-
weise nur beschwerlich mglich. Dies liegt insbesondere
darin begriindet, dass ein Zugriff sowohl auf die Aufnah-
meeinheiten als auch auf die dahinterliegenden Seiten-
wandungen kaum in bequemer Weise mdglich ist. Dies
hatin der Praxis zur Folge, dass eine Reinigung des Gar-
raums im Bereich der seitlichen Aufnahmeeinheiten ty-
pischerweise nur insoweit vorgenommen wird, als die
Aufnahmeeinheiten sowie die dahinterliegenden Seiten-
wandungen handisch erreichbar sind. Verschmutzun-
gen, die dabei notwendigerweise im Garraum zuriick-
bleiben, werden in aller Regel mangels Alternative ak-
zeptiert und verbleiben mithin dauerhaft im Garraum.
[0005] Der vorliegenden Anmeldung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Gargeratbereitzustellen, dessen Aufnah-
meeinheit gegeniiber dem Stand der Technik verbessert
ist.

[0006] Die zugrunde liegende Aufgabe wird erfin-
dungsgemal mittels eines Gargerats mitden Merkmalen
des Anspruchs 1 gel6st. Vorteilhafte Ausgestaltungen er-
geben sich aus den Unteranspriichen 2 bis 9.

[0007] Das erfindungsgemale Gargerat ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Aufnahmeeinheit mindestens
ein Tragelement sowie mindestens ein Schubelement
umfasst. Das Tragelementistin Kraft ibertragender Wei-
se mit der Wandung verbunden, die der jeweiligen Auf-
nahmeeinheit zugeordnet ist. Der Auflagebereich der
Aufnahmeeinheit ist an dem Schubelement ausgebildet.
Das Tragelement und das Schubelement weisen kom-
plementar ausgebildete Formschlussbereiche auf, mit-
tels derer das Schubelementund das Tragelement unter
Ausbildung eines Formschlusses zerstérungsfrei I6sbar
miteinander verbunden oder verbindbar sind. Insbeson-
dere kann der Formschluss werkzeugfrei I6sbar ausge-
bildet sein. Beispielsweise kann das Schubelement form-
schlissig in das Tragelement einsteckbar und/oder an
dem Tragelement einrastbar sein.

[0008] Das erfindungsgemafie Gargerat hat viele Vor-
teile. Insbesondere ist eine Reinigung sowohl der hinter
der Aufnahmeeinheit befindlichen Wandung des Gar-
raums als auch der Aufnahmeeinheit als solcher beson-
ders einfach moglich, indem das Schubelement mittels
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Lésung des Formschlusses zwischen dem Schubele-
ment und dem Tragelement vollstandig aus dem Gar-
raum entnommen werden kann. Da das Schubelement
den langgestreckten Auflagebereich aufweist, ist es in
aller Regel das Schubelement, das eine vergleichsweise
groRe Flache der der Aufnahmeeinheit zugeordneten
Wandung abdeckt und auf diese Weise flr eine unmit-
telbare Reinigung mehr oder weniger unzuganglich
macht. Die Entnahme des Schubelements aus dem Gar-
raum hebt diese Unzuganglichkeit auf und sorgt dafir,
dass die jeweilige Wandung ohne Weiteres fir den Nut-
zer des Gargerats zuganglich und folglich bequem zu
reinigen ist. Weiterhin kann das Schubelement als sol-
ches besonders einfach gereinigt werden, was bei den
Aufnahmeeinheiten gemafl dem Stand der Technik nicht
in derselben Weise moglichist. Insbesondere ist es denk-
bar, das Schubelement in eine Spilmaschine zu geben.
Grundsatzlich ist es besonders zu bevorzugen, die min-
destens eine Aufnahmeeinheit an einer Seitenwandung
des Garraums anzuordnen. Eine Anordnung an einer an-
deren Wandung, beispielsweise einer Riickwandung, ist
gleichwohl ebenso denkbar.

[0009] Vorteilhafterweise verfugt das erfindungsge-
male Gargerat Uber mindestens zwei einander zugeord-
nete Aufnahmeeinheiten, die weiter vorzugsweise an
einander gegenuberliegenden Seitenwandungen des
Garraums angeordnet sind. Diese Aufnahmeeinheiten
befinden sich vorteilhafterweise auf demselben Héhen-
niveau, sodass die Auflagebereiche der einander zuge-
ordneten Schubelemente der Aufnahmeeinheiten das
Auflegen, insbesondere ein Einschieben, eines jeweili-
gen Garguttragers ermdglichen, sodass letzterer letztlich
in einer horizontalen Orientierung innerhalb des Gar-
raums gelagert ist. Grundsatzlich ist es denkbar, das
Gargerat mit einer Vielzahl von Aufnahmeeinheiten aus-
zugestalten, die auf verschiedenen Hohenniveaus inner-
halb des Garraums angeordnet sind. Dabei werden die
Aufnahmeeinheiten typischerweise paarweise angeord-
net, wobei vorzugsweise jeweils eine Aufnahmeeinheit
eines Aufnahmeeinheitpaares einer der einander gegen-
Uberliegenden Seitenwandungen zugeordnet ist.
[0010] Das Tragelement und das Schubelement einer
jeweiligen Aufnahmeeinheit bilden vorteilhafterweise ge-
meinsamen mindestens zwei Formschlussbereiche aus,
mittels derer sie formschlissig zusammenwirken kén-
nen. Auf diese Weise istes moglich, zwischen dem Schu-
belement und dem Tragelement auftretende Krafte an
verschiedenen Stellen zu Ubertragen, wodurch die Stei-
figkeit der Verbindung zwischen Schubelement und Tra-
gelement vergréRert werden kann. In der Praxis fihrt
dies dazu, dass ein unbeabsichtigtes "Wackeln" oder
Schwingen des Schubelements relativ zu dem Tragele-
ment vermieden wird. Zudem ist es mittels der Ausbil-
dung mehrerer Formschlussbereiche méglich, diese be-
treffend eine jeweilige Tragfunktion aufzuteilen. Somit
kann insbesondere mittels eines Formschlussbereichs
eine Kraft aufnehmbar sein, die in eine erste Wirkungs-
richtung wirkt, wahrend mittels des anderen Form-
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schlussbereichs eine Kraft aufnehnmbar ist, die in eine
der ersten Wirkungsrichtung entgegengesetzte zweite
Wirkungsrichtung wirkt. Mittels einer solchen Ausgestal-
tung ist es besonders einfach denkbar, mittels der Form-
schlussbereiche eine Lagerung auszugestalten, mittels
derer Uber einen effektiven Hebelarm ein Lagermoment
aufnehmbar ist. Der Hebelarm entspricht dabei dem Ab-
stand zwischen den Formschlussbereichen, wobei die
an den Formschlussbereichen von dem Schubelement
auf das Tragelement abgetragenen Krafte gemeinsam
ein Kraftepaar bilden.

[0011] Vorteilhafterweise ist mindestens einer der
Formschlussbereiche derart ausgebildet, dass er ein
Rastsystem bildet. Mittels eines solchen Rastsystems ist
das Schubelement unter Ausfiihrung einer rotatorischen
Drehbewegung an dem Tragelement einrastbar. Insbe-
sondere ist denkbar, dass an dem Schubelement min-
destens ein Formschlussbereich von einem L-férmigen
Stab gebildet ist, der in einen komplementar ausgebilde-
ten Formschlussbereich des Tragelements einfuhrbar
ist. Hierbei wird die Drehbewegung derart ausgefiihrt,
dass ein kurzer Schenkel des L-férmigen Stabs in einen
entsprechenden Hinterschnitt einer L-férmigen Nut an
dem Tragelement "eingedreht" wird. Alternative Ausge-
staltungen der Formschlussbereiche sind selbstver-
standlich ebenfalls denkbar.

[0012] Bei Verwirklichung der genannten Ausgestal-
tung der Formschlussbereiche kann es weiterhin von
Vorteil sein, wenn eine Rotationsachse, um die die Dreh-
bewegung zur Verbindung von Schubelement und Tra-
gelement ausfiihrbar ist, senkrecht zu einer Wandungs-
ebene der Wandung orientiert ist, der die Aufnahmeein-
heit zugeordnet ist. Eine solche Drehbewegung ist ins-
besondere von einer Vorderseite des Garraums, das
heilt insbesondere von der Tur des Gargerats aus, be-
sonders einfach durchfiihrbar. Somitist es flr den Nutzer
des Gargerats lediglich erforderlich, das Schubelement
an seinem der Tir zugewandten Ende zu greifen und in
einer Schragstellung befindlich an dem Tragelement zu
positionieren, woraufhin die formschlissige Verbindung
mittels einer Drehbewegung des Schubelements um die
zu der Seitenwandung des Garraums senkrechte Rota-
tionsachse herstellbar ist. Im Zuge dieser Drehbewe-
gung wird das Schubelement in eine horizontale Ausrich-
tung gebracht, in der der Auflagebereich zumindest im
Wesentlichen horizontal orientiert ist.

[0013] Unabhangig von der vorstehenden Ausgestal-
tung kann es grundsatzlich von Vorteil sein, wenn min-
destens ein Formschlussbereich des Schubelements in
einem Endbereich des Schubelements angeordnet ist.
Dies hat zur Folge, dass eine Verbindung zwischen dem
Schubelement und dem Tragelement gleichermalen in
dem Endbereich des Schubelements stattfindet. Vor-
zugsweise ist das Tragelement in einem Rickbereich
des Garraums angeordnet, sodass sich - bei Vorliegen
des Schubelements in einem in dem Garraum eingebau-
ten Zustand - das Schubelement ausgehend von dem in
dem Ruckbereich des Garraums angeordneten Trage-
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lement in eine Richtung parallel zu der Wandungsebene
der Seitenwandung auf die (vordere) Tur des Gargerats
zu erstreckt. Der mindestens eine Formschlussbereich
ist mithin vorzugsweise an einem der Tur abgewandten
Ende des Schubelements angeordnet, sodass er mit
demindem Ruckbereich des Garraums befindlichen Tra-
gelement zusammenwirken kann.

[0014] Diese Ausgestaltung ist insbesondere in Kom-
bination mit einem vorstehend beschriebenen Form-
schlussbereich vorteilhaft, mittels dessen das Schube-
lement unter Ausfiihrung einer Drehbewegung an dem
Tragelement einrastbar ist. Somit ist es denkbar, das
Schubelement an seinem dem Formschlussbereich ab-
gewandten Ende zu greifen und zunachst mit seinem
Formschlussbereich mit dem komplementar ausgebilde-
ten Formschlussbereich des Tragelements in Kontakt zu
bringen. Hierbei wird das Schubelement zunachst in ei-
ner schragen Ausrichtung gehalten. Zwecks Herstellung
der Formschlussverbindung zwischen dem Schubele-
mentund dem Tragelement wird das Schubelement nun-
mehr um die senkrecht zu der jeweiligen Wandung ori-
entierte Rotationsachse gedreht und im Zuge dessen an
dem Tragelement eingerastet. Eine komplementar L-for-
mige Ausgestaltung der Formschlussbereiche von Schu-
belement und Tragelement ist hierzu besonders bevor-
zugt.

[0015] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist das
Schubelement von mindestens einem geformten Stabe-
lement, vorzugsweise einer Mehrzahl geformter, mitein-
ander verbundener Stabelemente, gebildet. Auf diese
Weise ist es besonders einfach mdglich, das Schubele-
ment in solcher Weise auszugestalten, dass es von sei-
ner Funktionalitéat her mit im Stand der Technik bekann-
ten Aufnahmeeinheiten vergleichbar ist. Somit kann das
Schubelement besonders einfach derart ausgebildet
sein, dass der Auflagebereich mittels zweier tibereinan-
der sowie parallel zueinander verlaufender Stabelemen-
te ausgebildet ist, die derart voneinander beabstandet
sind, dass sie zwischen sich einen jeweiligen Garguttra-
ger aufnehmen kénnen. Besagter Garguttrager liegt so-
dann bei Vorliegen in einer Nutzungsstellung, in der der
Garguttragerinden Garraum eingelegt und mithin mittels
mindestens eines Schubelements gelagert ist, mit seiner
Unterseite auf dem unteren der parallel zueinander an-
geordneten Stabelemente auf, wahrend das obere der
beiden Stabelemente eine unbeabsichtigte Bewegung
des Garguttragers nach oben blockiert. Ein auf diese
Weise ausgebildeter Auflagebereich ist auch als Ein-
schubbereich bezeichenbar, da der Gaguttrager bei der
Nutzung des Gargerats in aller Regel von der Tir des
Gargerats herinden Zwischenbereich zwischen dem un-
teren und dem oberen Stab eingeschoben wird. Die Aus-
gestaltung des Schubelements mit mindestens einem
Stabelement weist weiterhin den Vorteil auf, dass etwa-
ige Formschlussbereiche des Schubelements beson-
ders einfach ausbildbar sind. Dies betrifft insbesondere
eine solche Konstellation, in der ein Formschlussbereich
des Schubelements L-férmig ausgebildet ist. Die geome-
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trische Ausgestaltung des Schubelements kann zudem
mittels Biegens des Stabelement besonders einfach ge-
staltet werden.

[0016] In einer weiterhin vorteilhaften Ausgestaltung
des erfindungsgemaRen Gargerats ist die mindestens
eine Aufnahmeeinheit hohenverstellbar an der jeweils
zugeordneten Wandung angeordnet. Insbeseondere ist
es denkbar, dass das Tragelement in héhenverstellba-
rerer Weise an der jeweiligen Wandung angeordnet ist,
sodass eine Bewegung des Tragelements entlang der
Wandung mdglich ist. Aufgrund der Verbindung des
Schubelements mit dem Tragelement wird das Schube-
lement im Zuge der Bewegung des Tragelements mit
bewegt, sodass auch das Schubelement und mitihm der
Auflagebereich sowie der darauf gelagerte Garguttrager
hohenverstellbar sind. Inbesondere ist es denkbar, dass
die jeweilige Aufnahmeeinheit entlang einer an der zu-
geordneten Wandung angeordneten Flhrungsschiene
beweglich ist, wobei die Fiihrung der Aufnahmeeinheit
entlang der Fihrungsschiene beispielsweise mittels
Fuhrungsrollen erfolgen kann. Die Fihrungsschiene ist
bei dieser Ausgestaltung vorzugsweise vertikal orientiert
und auf die zugeordnete Wandung aufgesetzt oder zu-
mindest teilweise, vorzugsweise vollstandig, in eine Fal-
zung der Wandung eingesetzt.

[0017] Eine Bewegung der Aufnahmeeinheit entlang
der zugeordneten Wandung kann vorteilhafterweise mit-
tels eines Antriebs erfolgen, mittels desssen zumindest
mittelbar eine Antriebskraft auf die Aufnahmeeinheit aus-
Ubbar und diese hierdurch bewegbar ist. Insbesondere
ist es denkbar, dass der Antrieb mit mindestens einem
Ubertragungsmittel zusammenwirkt, mittels dessen die
Antriebskraft bzw. das Antriebsmoment des Antriebs, der
insbesondere von einem Elektromotor gebildet sein
kann, auf die Aufnahmeeinheit (ibertragbar ist. Als Uber-
tragungsmittel kommt beispielsweise ein Steigungska-
bel und/oder ein Seil infrage. Andere Ausgestaltungen
sind ebenfalls denkbar.

[0018] Die zugrunde liegende Aufgabe wird ferner mit-
tels einer Aufnahmeeinheit mit den Merkmalen des An-
spruchs 10 geldst.

[0019] Diese Aufnahmeeinheit ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie mindestens ein Tragelement sowie
mindestens ein Schubelement aufweist, wobei das Tra-
gelement einen Verbindungsbereich zur Kraft Gibertra-
genden Verbindung des Tragelements an einer Wan-
dung, insbesondere Seitenwandung, des Garraums ei-
nes zugehdrigen Gargerats und das Schubelement ei-
nen Auflagebereich zur Aufnahme eines Garguttragers
aufweisen. Das Tragelement und das Schubelement
weisen zudem komplementdr ausgebildete Form-
schlussbereiche auf, mittels derer das Schubelementun-
ter Ausbildung eines Formschlusses zerstérungsfrei [0s-
bar an dem Tragelement lagerbar ist. Vorzugsweise sind
die Formschlussbereiche derart ausgebildet, dass das
Schubelement zudem werkzeuglos von dem Tragele-
ment l6sbar ist.

[0020] Die erfindungsgemale Aufnahmeeinheitist be-
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sonders gut firr einen erfindungsgemafen Gargerat ge-
maf vorstehender Beschreibung geeignet. Die sich er-
gebenden Vorteile sind vorstehend bereits dargelegt.
Insbesondere kann das Schubelement von dem Trage-
lement gelést und sodann aus einem Garraum eines zu-
gehdrigen Gargerats entnommen werden. Eine Wan-
dung des Garraums, an der die Aufnahmeeinheit ange-
ordnetist, ist daraufhin frei zuganglich fiir eine Reinigung.
[0021] Diezugrunde liegende Aufgabe wird schlieflich
in verfahrenstechnischer Hinsicht mittels des Verfahrens
des Anspruchs 11 gel6st. Eine vorteilhafte Ausgestal-
tung ergibt sich aus dem Unteranspruch 12.

[0022] GemaR dem erfindungsgemaflen Verfahren
wird ein Garguttrager aus dem Garraum entnommen,
wobei der Garguttrager von einem Auflagebereich einer
Aufnahmeeinheit abgehoben, insbesondere aus einem
als Einschubbereich ausgebildeten Auflagebereich her-
ausgezogen, wird. Nach der Entnahme des Garguttra-
gers wird ein Schubelement der Aufnahmeeinheit, an
dem der Auflagebereich ausgebildet ist, ebenfalls aus
dem Garraum entnommen. Hierbei wird das Schubele-
ment mittels zerstérungsfreien Losens einer formschliis-
sigen Verbindung zwischen dem Schubelementund dem
diesem zugeordneten Tragelement der Aufnahmeein-
heit von dem Tragelement getrennt. Die Verbindung zwi-
schen Schubelement und Tragelement wird zudem vor-
zugsweise werkzeuglos getrennt.

[0023] Das erfindungsgemalRe Verfahren ist mittels
des erfindungsgemafRen Gargerats besonders einfach
durchfiihrbar. Die sich daraus ergebenden Vorteile sind
vorstehend bereits dargelegt. Insbesondereistesim Ver-
gleich zum Stand der Technik besonders einfach mog-
lich, die von der jeweiligen Aufnahmeeinheit zumindest
teilweise verdeckte Wandung des Garraums zu reinigen,
da das entnehmbare Schubelement einen Zugriff auf die
Wandung nicht langer blockiert, sobald das Schubele-
ment aus dem Garraum entnommen wurde. Zudem ist
es besonders einfach mdglich, zumindest das Schube-
lement der Aufnahmeeinheit zu reinigen, da dieses im
Unterschied zum Stand der Technik auBBerhalb des Gar-
raums gereinigt werden kann.

[0024] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
des erfindungsgemafRen Verfahrens wird die formschlis-
sige Verbindung zwischen dem Tragelement und dem
Schubelement mittels einer Drehbewegung des Schu-
belements relativ zu dem Tragelement hergestellt bzw.
umgekehrt aufgeldst. Hierbei ist es insbesondere von
Vorteil, wenn das Schubelement und das Tragelement
entsprechend komplementdr ausgebildeten Form-
schlussbereiche aufweisen, die die Herstellung insbe-
sondere einer Rastverbindung zwischen dem Schubele-
ment und dem Tragelement ermdglichen. Vorteilhafter-
weise wird die Verbindung zwischen Schubelement und
Tragelement mittels einer Drehbewegung um eine senk-
recht zu der der Aufnahmeeinheit zugeordneten Seiten-
wandung orientierte Drehachse hergestellt bzw. aufge-
18st.

[0025] Ein Ausflhrungsbeispiel der Erfindung ist in
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den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend naher beschrieben. Es zeigt

Figur 1  Eine Frontansicht eines Gargerats gemal
dem Stand der Technik,

Figur 2  Eine perspektivische Ansicht einer Aufnah-
meeinheit eines erfindungsgemalen Garge-
rats,

Figur 3  Die Aufnahmeeinheit gemaf Figur 2, wobei
ein Schubelement getrennt von einem Trag-
element vorliegt,

Figur4  Die Aufnahmeeinheit gemaR Figur 3, wobei
das Schubelement unmittelbar vor seiner Ver-
bindung mit dem Tragelement steht,

Figur 5 Die Aufnahmeeinheit gemaf Figur 3, wobei
das Schubelement formschliissig mit dem
Tragelement verbunden ist,

Figur 6 Ein Detail des Tragelements der Aufnahme-
einheit geman Figur 2,

Figur 7 Ein Vertikalschnitt durch das Tragelement ge-
maf Figur 6,

Figur 8 Eine Seitenansicht der Aufnahmeeinheit ge-
maf Figur 2 und

Figur 9  Eine perspektivische Teilansicht eines erfin-
dungsgemafen Gargerats.

[0026] Ein erstes Ausflihrungsbeispiel, das in Figur 1

dargestellt ist, beschreibt ein Gargerat 1 gemall dem
Stand der Technik, das als Backofen ausgebilde ist. Die-
ses Gargerat 1 umfasst einen von Wandungen 2 raum-
lich eingefassten Garraum 3, der zu einer vorderen Be-
dienerseite hin mit einer Tur 4 verschlielbar ist. Die Tur
4 ist hier in Form einer Schwenktiir ausgebildet, die um
eine horizontale Schwenkachse verschwenkbar ausge-
bildet ist. Innerhalb des Garraums 3 ist das Gargerat 1
zumindest an einer Decke mit einem Heizelement 5 aus-
gestattet, das hier von einem maanderférmig ausgebil-
deten elektrischen Heizstab gebildet ist. Zwecks Einle-
gens eines in den Figuren nicht dargestellten Garguttra-
gers, beispielsweise eines Rosts oder eines Backblechs,
verfiigt das Gargerat 1 an seinen einander gegentber-
liegenden Seitenwandungen 7 jeweils iber eine Aufnah-
meeinheit 6. Die Aufnahmeeinheiten 6 sind in dem ge-
zeigten Beispiel jeweils unter Ausbildung eines Verbin-
dungsbereichs 18 in Kraft Gbertragender Weise mit der
zugeordneten Seitenwandung 7 verbunden, sodass die
Aufnahmeeinheiten 6 dazu geeignet sind, insbesondere
in vertikale Richtung wirkende Lasten in die Seitenwan-
dungen 7 abzuleiten. Bei dem gezeigten Gargerat 1 ver-
fugen die Aufnahmeeinheiten 6 jeweils Uber drei Aufla-
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gebereiche 8, die bei beiden Aufnahmeeinheiten 6 auf
korrespondierenden Hohenniveaus oberhalb eines Bo-
dens 10 des Garraums 3 angeordnet sind. Beispielhaft
istin Figur 1 veranschaulicht, dass sich die mittigen Auf-
lagebereiche 8 der beiden Aufnahmeeinheiten 6 jeweils
in einem Abstand 9 oberhalb des Bodens 10 befinden.
Die Aufnahmeeinheiten 6 sind dazu geeignet, mindes-
tens einen Garguttrager unter Ausbildung eines Form-
schlusses aufzunehmen, wobei der Garguttrager mittels
Eingriffs mit einander zugeordneten, auf demselben Ho-
henniveau befindlichen Auflagebereichen 8 der Aufnah-
meeinheiten 6 in einer horizontalen Orientierung inner-
halb des Garraums 3 lagerbar ist. Die Auflagebereiche
8, die hier in Form von Einschubbereichen ausgebildet
sind, sind in dem gezeigten Beispiel in einem der Tur 4
zugewandten Endbereich jeweils mit einer Aufweitung
versehen, die ein Einflihren eines jeweiligen Garguttra-
gers in die Auflagebereiche 8 erleichtert. Alternativ ist
beispielsweise ein Auflagebereich denkbar, auf den ein
jeweiliger Garguttrager in einer Bewegung von oben her
auflegbar ist.

[0027] Bereits aus der Darstellung geman Figur 1 wird
deutlich, dass die Aufnahmeeinheiten 6 jeweils einen Zu-
griff auf die dahinter liegenden Seitenwandungen 7 zu-
mindest teilweise blockieren. Es ist ohne Weiteres vor-
stellbar, dass eine Reinigung der Seitenwandungen 7,
die im Zuge eines bestimmungsgemalen Betriebs des
Gargerats 1 periodisch erforderlich ist, hinter den Auf-
nahmeeinheiten 6 gar nicht oder nur beschwerlich mog-
lich ist. Insbesondere sind Bereiche der Seitenwandun-
gen 7, die direkt hinter den Auflagebereichen 8 der Auf-
nahmeeinheiten 6 angeordnet sind, gar nicht fir eine
handische Reinigung der Seitenwandungen 7 zugang-
lich. Dies kann zudem auch fiir Bereiche der Seitenwan-
dungen 7 gelten, die sich zwischen benachbarten Aufla-
gebereichen 8 befinden, sofern ein vertikaler Abstand
zwischen den benachbarten Auflagebereichen 8 so ge-
ring ist, dass ein effektives Arbeiten mit einem Putzgerat,
beispielsweise einem Putzschwamm, in diesen Berei-
chen kaum méglich ist. Im Ergebnis flhrt dies in der Pra-
xis haufig dazu, dass die Seitenwandungen 7 bei der
normalen Reinigung eines jeweiligen Gargerats 1 ver-
nachldssigt werden. Oftmals ist zu beobachten, dass
ebendiese Seitenwandungen 7 bei dlteren Gargerate die
am starksten verschmutzten Bereiche bilden.

[0028] Ein Ausfiihrungsbeispiel eines erfindungsge-
maflen Gargerats 1, das in den Figuren 2 bis 9 darge-
stelltist, unterliegt dieser Problematik nicht. Somit verfiigt
das erfindungsgemafie Gargerat 1 Giber zwei zweiteilige,
erfindungsgemaRe Aufnahmeeinheiten 6, die in dem ge-
zeigten Beispiel an einander gegeniiberliegenden Sei-
tenwandungen 7 des Garraums 3 angeordnet sind. Die
Aufnahmeeinheiten 6 umfassen jeweils ein Tragelement
11 sowie ein Schubelement 12. Das Schubelement 12
und das Tragelement 11 sind unter Ausbildung mindes-
tens eines Formschlusses miteinander verbindbar. In
dem gezeigten Beispiel wird dies dadurch erreicht, dass
das Tragelement 11 und das Schubelement 12 mit kom-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

plementar ausgebildeten Formschlussbereichen 13, 14
ausgestattet sind, mittels derer der gewlinschte Form-
schluss herstellbar ist. Insbesondere sind die Form-
schlussbereiche 13, 14 derart aufeinander abgestimmt,
dass das Schubelement 12 bei Vorliegen in einer Nut-
zungsstellung, in der es in Kraft Gbertragender Weise
sowie formschliissigandem Tragelement 11 angeordnet
ist, zumindest im Wesentlichen horizontal innerhalb des
Garraums 3 orientiert ist. Dies ist insoweit von Bedeu-
tung, als das Schubelement 12 einen Auflagebereich 8
aufweist, der vergleichbar zu den Aufnahmeeinheiten 6
des Standes der Technik zur formschlissigen Aufnahme
mindestens eines Garguttragers geeignet ist. Das Trag-
element 11 ist mit einem Verbindungsbereich 18 ausge-
stattet, mittels dessen das Tragelement 11 in Kraft Gber-
tragender Weise an einer Seitewandung 7 des Garraums
3 gelagert ist.

[0029] Indem gezeigten Beispiel sind die komplemen-
tar ausgebildeten Formschlussbereiche 13 sowohl des
Tragelements 11 als auch des Schubelements 12 auf
eine L-Form abgestimmt, die an dem Schubelement 12
als Positiv und gewissermafien an dem Tragelement 11
als Negativ ausgebildet ist. Dies ergibt sich besonders
gut anhand der Figuren 4 bis 9. Zur Ausbildung des L-
férmigen Formschlussbereichs 13 an dem Schubele-
ment 12 ist ein Stabelement 17, aus dem das Schube-
lement 12 ausgeformt ist, L-formig gebogen. Der kom-
plementare Formschlussbereich 13 des Tragelements
11 umfasst hierzu eine Ausnehmung 19, die sich beson-
ders gut anhand der Figuren 8 und 9 ergibt. Diese Aus-
nehmung 19 istderart abgestimmuf den Formschluss-
bereich 13 des Schubelements 12 ausgebildet, dass letz-
terer unter Ausfiihrung einer kombinierten translatorisch-
rotatorischen Einfihrbewegung in die Ausnehmung 19
des Tragelements 11 einfiihrbar ist. Hierbei wird das
Schubelement 12 zunachst in einer schragen Stellung,
in der es um eine senkrecht zu einer Wandungsebene
16 der zugehdrigen Seitenwandung 7 orientierten Rota-
tionsachse 15 verdreht ist, oberhalb des Tragelements
11 positioniert. Dies ergibt sich besonders gut anhand
von Figur 5. Ausgehend von dieser Stellung wird das
Schubelement 12 nunmehr zunachst translatorisch ver-
tikal mit seinem Formschlussbereich 13 in die Ausneh-
mung 19 des Tragelement 11 eingefihrt. Die formschlus-
sige Verbindung wird sodann schlief3lich mittels einer ro-
tatorischen Bewegung des Schubelements 12 um die
Rotationsachse 15 hergestellt, wobei ein Schenkel 24
des Formschlussbereichs 13 des Schubelements 12 un-
terhalb eines Hinterschnitts 20 der Ausnehmung 19 po-
sitioniert wird. Auf diese Weise ist eine Bewegung des
Schubelements 12 relativzu dem Tragelement11imWe-
sentlichen blockiert, wobei der Schenkel 24 lediglich mit-
tels einer der Einfiihrbewegung entgegengesetzt gerich-
teten Losebewegung wieder von dem Hinterschnitt 20
der Ausnehmung 19 gelost werden kann.

[0030] Zusatzlich zu dem beschriebenen Form-
schlussbereich 13 bilden das Tragelement 11 und das
Schubelement 12 ferner komplementare Formschluss-
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bereiche 14 aus, die sich besonders gut anhand der Fi-
guren 7 und 9 ergeben. Zur Ausgestaltung des Form-
schlussbereich 14 an dem Tragelement 11 verfiigt letz-
teres Uber einen auf die Seitenwandungen 7 des Garge-
rats 1 bezogenen seitlichen Vorsprung 21, der miteinem
Hinterschnitt 22 ausgebildet ist. Mittels dieses Hinter-
schnitts 22 ist der Vorsprung 21 dazu geeignet, einen in
sich gerade ausgebildeten Bereich des von einem Sta-
belement 17 gebildeten Schubelements 12 passgenau
aufzunehmen. Der dadurch gebildete Anschlag des
Schubelements 12 andem Tragelement 11 blockiert eine
Drehbewegung des Schubelements 12 relativ zu dem
Tragelement 11 um die Rotationsachse 15, die senkrecht
zu der Wandebene 16 der Seitenwandung 7 orientiert
ist, die der jeweiligen Aufnahmeeinheit 6 zugeordnet ist.
Die Verbindung von Schubelement 12 und Tragelement
11 mittels der komplementéren Formschlussbereiche 14
dient insbesondere dazu, auf das Schubelement 12 wir-
kende Biegemomente, die infolge der Aufnahme mindes-
tens eines Garguttragers wirken, zuverlassig abzutra-
gen. Diese Biegemomente sind im Unterschied zu den
Aufnahmeeinheiten 6 des Standes der Technik dadurch
bedingt, dass das Schubelement 12 gemafl dem gezeig-
ten Ausfiihrungsbeispiel an seinem der Tiur 4 abgewand-
ten Ende an dem Tragelement 11 gelagert ist, wobei das
Tragelement 11 in einem der Tir abgewandten Riickbe-
reich des Garraums 3 angeordnet ist. Diese Art der Aus-
gestaltung des Schubelements 12 hat zur Folge, dass
dieses in statischer Hinsicht als Kragarm wirkt, wobei auf
das Schubelement 12 wirkende Lasten stets untereinem
Hebelarm bezogen auf die an dem Tragelement 11 aus-
gebildete Lagerung wirken. Zur zuverlassigen Abtragung
dieser Biegemomente ist der Schubelement 12 hier mit
einem geneigt ausgebildeten Tragstab 23 ausgestattet,
der dem Schubelement 12 in Annaherung an die in Rich-
tung des Tragelements 11 zunehmende Belastung des
Schubelements 12 mit einem Biegemoment eine suk-
zessiv ansteigende statische Nutzhohe verleiht. Hier-
durch wird letztlich die Tragfahigkeit des einseitig gela-
gerten Schubelements 12 sichergestellt und vermieden,
dass sich das Schubelement 12 selbst bei Lagerung ei-
nes vergleichsweise massiven Garguts, beispielsweise
einer grolRen, vollstandig gefiillten Auflaufform, in unzu-
mutbarer Weise verformt oder verbiegt.

[0031] Der erfindungsgemafe Gargerat 1 ist insoweit
von besonderem Vorteil, als Schubelemente 12 der Auf-
nahmeeinheiten 6 jeweils besonders einfach, das heif3t
insbesondere zerstérungsfrei sowie werkzeuglos, von
den zugehdrigen Tragelementen 11 16sbar sind. Hierfir
ist es ausgehend von der Nutzungsstellung des Schu-
belements 12 lediglich erforderlich, selbiges um eine
senkrecht zu der zugehdrigen Seitenwandungen 7 ori-
entierte Rotationsachse 15 zu drehen und auf diese Wei-
se die an den Formschlussbereichen 13, 14 ausgebilde-
ten Formschlusse aufzulésen. Das Schubelement 12
kann sodann besonders einfach von dem Tragelement
11 abgenommen und aus dem Garraum 3 entfernt wer-
den. Hierdurch wird die der jeweiligen Aufnahmeeinheit
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6 zugeordnete Seitenwandung 7 fast vollstandig freige-
legt und ist ohne Weiteres fiir eine Reinigung bequem
zuganglich. Daruber hinaus kann das Schubelement 12
als solches besonders einfach gereinigt werden.

[0032] In dem gezeigten Beispiel ist das Schubele-
ment 12 einer jeweiligen Aufnahmeeinheit 6 zudem in
besonders vorteilhafter Weise vergleichbar zu den Auf-
lagebereichen 8 der bekannten Aufnahmeeinheiten 6
ausgebildet, sodass ein optischer Eindruck der Aufnah-
meeinheit 6 des erfindungsgemaflen Gargerats 1 sich
von demjenigen der Aufnahmeeinheiten 6 der bekannten
Backoéfen 1 kaum unterscheidet. Insbesondere ist die
Handhabung bzw. die Anwendung des erfindungsgema-
Ren Gargerats 1 vollstandig vergleichbar mit derjenigen
eines bekannten Gargerats 1, sodass die Notwendigkeit
einer Umgewo6hnung bei dem Nutzer und mithin eine Pro-
blematik hinsichtlich der Akzeptanz der neuartigen Aus-
gestaltung nicht zu erwarten sind.

[0033] Die Ausgestaltung des erfindungsgemafien
Gargerats 1 ist Uberdies insoweit besonders, als die Auf-
nahmeeinheiten 6 hdhenverstellbar ausgebildet sind.
Hierzu sind die Tragelemente 11 der Aufnahmeeinheiten
6 jeweils mittels einer vertikal orientierten Flhrungs-
schiene 25 an der jeweils zugeordneten Seitenwandung
7 gelagert. Die FUhrungsschiene 25 istin dem gezeigten
Beispiel in eine Falz der zugeordneten Seitenwandung
eingelassen, sodass die Fihrungsschiene 25 biindig mit
einer Oberflache der Seitenwandung 25 abschlief3t. Die
Tragelemente 11 sind hier jeweils mittels nicht darge-
stellter Fihrungsrollen in den Fiihrungsschienen 25 ge-
lagert, sodass die Tragelemente 11 mittels der Fihrungs-
rollen entlang der Fiihrungsschienen 25 verfahren kon-
nen. Ein Antrieb der Aufnahmeeinheiten 6 kann insbe-
sondere mittels eines oberhalb einer Decke des Gar-
raums 3 angeordneten Antriebs erfolgen, der mittels je-
weils mindestens eines Ubertragungselements mit einer
jeweiligen Aufnahmeeinheit verbunden ist. Ein solches
Ubertragungselement kann in besonders vorteilhafter
Weise von einem Seil und/oder einem Steigungskabel
gebildet sein. Die Hohenverstellbarkeit der Aufnahme-
einheiten 6 ermdglicht es dem Nutzer des Gargerats 1,
das Garverhalten des auf dem Garguttrager gelagerten
Garguts zu beeinflussen. Die Hohenverstellung kann da-
bei auch einem vorgegebenen Garprogramm folgen, wo-
bei eine Bewegung der Aufnahmeeinheiten 6, die vor-
zugsweise synchron vonstatten geht, automatisch zu
steuern.

Bezugszeichenliste
[0034]

Gargerat
Wandung
Garraum

Tar

Heizelement
Aufnahmeeinheit

OO WN -
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7 Seitenwandung

8 Auflagebereich

9 Abstand

10 Boden

11 Tragelement

12 Schubelement

13  Formschlussbereich
14  Formschlussbereich
15 Rotationsachse

16  Wandungsebene

17  Stabelement

18  Verbindungsbereich
19  Ausnehmung

20  Hinterschnitt

21 Vorsprung

22 Hinterschnitt

23  Tragstab

24  Schenkel

25  Flhrungsschiene
Patentanspriiche

1. Gargerat (1), umfassend

-einen von Wandungen (2) raumlich begrenzten
Garraum (3),

- eine Tur (4),

- mindestens ein Heizelement (5) sowie

- mindestens eine Aufnahmeeinheit (6),

wobei die Tur (4) zwischen einer SchlieBposition, in
der sie den Garraum (3) rdumlich von einer Umge-
bung abschliet, und einer Offenposition, in der sie
den Garraum (3) freigibt, Uberfuhrbar ist,

wobei der Garraum (3) mittels des Heizelements (5)
erwarmbar ist,

wobei die Aufnahmeeinheit (6) in Kraft ibertragen-
der Weise an mindestens einer Wandung (2) des
Garraums (3) angeordnet ist,

wobei die Aufnahmeeinheit (6) mindestens einen
langgestreckten, sich zumindest im Wesentlichen
parallel zu einer Seitenwandung (7) des Garraums
(3) erstreckenden Auflagebereich (8) aufweist, mit-
tels dessen mindestens ein Garguttrager derart auf-
nehmbar ist, dass der Garguttréager horizontal orien-
tiert innerhalb des Garraums (3) sowie in einem Ab-
stand (9) oberhalb eines Bodens (10) des Garraums
(3) angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Aufnahmeeinheit (6) mindestens ein Tragele-
ment (11) sowie mindestens ein Schubelement (12)
umfasst,

wobei das Tragelement (11) in Kraft Gbertragender
Weise mit der der Aufnahmeeinheit (6) zugeordne-
ten Wandung (2) verbunden ist und das Schubele-
ment (12) den Auflagebereich (8) aufweist,

wobei das Tragelement (11) und das Schubelement
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(12) komplementar ausgebildete Formschlussberei-
che (13) aufweisen, mittels derer das Schubelement
(12) unter Ausbildung eines Formschlusses zersto-
rungsfrei [6sbar an dem Tragelement (11) lagerbar
ist.

Gargerat (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Tragelement(11) und das Schu-
belement (12) gemeinsam mindestens zwei Form-
schlussbereiche (13, 14) ausbilden, mittels derer
das Tragelement (11) und das Schubelement (12)
formschlissig zusammenwirken kdnnen.

Gargerat (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mittels mindestens eines der Form-
schlussbereiche (13, 14) mindestens ein Rastsys-
tem ausgebildet ist, mittels dessen das Schubele-
ment (12) an dem Tragelement (11) unter Ausfih-
rung einer rotatorischen Drehbewegung einrastbar
ist.

Gargerat (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Rotationsachse (15), um die
die Drehbewegung ausfiihrbar ist, senkrecht zu ei-
ner Wandungsebene (16) der der Aufnahmeeinheit
(6) zugeordneten Wandung (2) orientiert ist.

Gargerat (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahmeeinheit
(6) in einem der Tur (4) abgewandten Riickbereich
des Garraums (3) angeordnet ist.

Gargerat (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schubelement
(12) von mindestens einem geformten Stabelement
(17), vorzugsweise einer Mehrzahl geformter, mit-
einander verbundener Stabelemente, gebildet ist.

Gargerat (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, ge-
kennzeichnet durch zwei einander zugeordnete
Aufnahmeeinheiten (6), die vorzugsweise an einan-
der gegenuberliegenden Seitenwandungen (7) des
Garraums (3) angeordnet sind.

Gargerat (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die mindestens eine
Aufnahmeinheit (6) héhenverstellbar an der ihr zu-
geordneten Wandung (2) gelagert ist, wobei vor-
zugsweise das Tragelement (11) der Aufnahmeein-
heit (6) entlang einer Fiilhrungsschiene (25) beweg-
bar ist.

Gargerat (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine Auf-
nahmeeinheit (6) an einer Seitenwandung (7) des
Garraums (3) angeordnet ist, vorzugsweise zwei
einander zugeordnete Aufnahmeeinheiten (6) an
einander gegeniberliegenden Seitenwandungen
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(7) angeordnet sind.

Aufnahmeeinheit (6) fur ein Gargerat (1) zur Aufnah-
me mindestens eines Garguttragers, mittels dessen
Gargut innerhalb eines Garraums (3) des Gargerats
(1) lagerbar ist, umfassend

- mindestens einen langgestreckten Auflagebe-
reich (8), auf den zumindest ein Auflageab-
schnitt des Garguttragers auflegbar ist, sowie
- mindestens einen Verbindungsbereich (18),
mittels dessen die Aufnahmeeinheit (6) in Kraft
Ubertragender Weise an einer Wandung (2) des
Gargerats (1) lagerbar ist,

gekennzeichnet durch

mindestens ein Tragelement (11) sowie mindestens
ein Schubelement (12),

wobei das Tragelement (11) den Verbindungsbe-
reich (18) und das Schubelement (12) den Auflage-
bereich (8) aufweisen,

wobei das Tragelement (11) und das Schubelement
(12) komplementar ausgebildete Formschlussberei-
che (13) aufweisen, mittels derer das Schubelement
(12) unter Ausbildung eines Formschlusses zerst6-
rungsfrei [6sbar an dem Tragelement (11) lagerbar
ist.

Verfahren zum Betrieb eines Gargerats (1), insbe-
sondere eines solchen gemal den vorausgehenden
Anspriichen, umfassend die folgenden Verfahrens-
schritte:

a) Ein Garguttrager, mittels dessen ein Gargut
innerhalb eines Garraums des Gargerats
zwecks Erwarmung lagerbar ist, wird aus dem
Garraum (3) entnommen, wobei der Garguttra-
ger von einem Auflagebereich (8) einer Aufnah-
meeinheit (6) abgehogen wird.

b) Nach der Entnahme des Garguttragers aus
dem Garraum (3) wird ein Schubelement (12)
der Aufnahmeeinheit (6), an dem der Auflage-
bereich (8) ausgebildet ist, mittels zerstérungs-
freien Losens einer formschlissigen Verbin-
dung zwischen dem Schubelement (12) und ei-
nem dem Schubelement (12) zugeordneten
Tragelement (11) der Aufnahmeeinheit (6) von
dem Tragelement (11) getrennt und ebenfalls
aus dem Garraum (3) entnommen.

Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die formschlissige Verbindung zwi-
schen dem Tragelement (11) und dem Schubele-
ment (12) mittels einer Drehbewegung des Schube-
lements (12) relativ zu dem Tragelement (11) her-
gestellt bzw. aufgeldst wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 3 699 495 A2

| | pai el

|

i i . e
- & £
i &=

| Al =

2,10

Stand der Technik

10



EP 3 699 495 A2

25
11

2,10

1"

2,7

12




EP 3 699 495 A2

21

17, 23

17
12

12



EP 3 699 495 A2

13



15

EP 3 699 495 A2

14



11

EP 3 699 495 A2

12

17, 23

15



EP 3 699 495 A2

13

17,23

16



EP 3 699 495 A2

2,7,16

17



EP 3 699 495 A2

6
8
13
L
= N
e ———— -
1 14
11
Fig. 9

18



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

